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D
ie sechs kleinen Häschen sind erst
wenige Wochen alt. Gemütlich
mümmeln sie im Kaninchenstall in

ihrem weichen Nest. Ganz so entspannt ha-
ben es Christine Brencher und ihre fünf
kleinen Helfer nicht. Sie knien und hocken
vor der Gartenhütte auf der Erde. Die Gärt-
ner müssen die kleinen Weißkohl-, Kohlra-
bi- und Zucchinipflänzchen, die in großen
Gruppen in den Aufzuchtschalen zusam-
mensitzen, pikieren, also vereinzeln, und in
größere Töpfe umsetzen. „So ein Garten 
macht ganz schön viel Arbeit“, sagt Jessica
Swoboda und schnappt sich einen kleinen 
Kohlrabi-Schössling. Die 13-Jährige 
nimmt bereits das zweite Jahr am Garten-
projekt der Rumold-Realschule teil und

scheut kein Geschäft.
„Mir macht das Ha-
cken am meisten
Spaß.“

Der Rote Faden
hat 2012 das Garten-
projekt initiiert, das
mittlerweile von der
Rumold-Realschule

weitergeführt wird. Immer Mittwochs,
außer in den Ferien, treffen sich die drei
Jungs und zwei Mädchen der Klassenstufe
fünf und sieben im Garten von Familie
Brencher im Stettener Mühlgartenweg 15,
um die Scholle zu bearbeiten. Auf den rund
500 Quadratmetern wachsen nicht nur
Bäume und gedeihen Blumen und Gemüse,
sondern dort leben auch ein Hahn und acht
Hennen der seltenen, alten Rasse Sundhei-
mer in einem großzügigen Gehege. Außer-
dem gibt es einen Stall, in dem vier Cobur-
ger-Schafe zuhause sind. „Auch das ist eine
aussterbende Gattung“, sagt Christine
Brencher. Für sie steht fest, dass ein Gar-
tenprojekt nur mit Tieren funktioniert, die
noch einmal einen ganz besonderen Bezug

zur Natur vermittelten. In diesem Jahr
konnten die Kinder sogar die Geburt eines
Lamms miterleben. „Es ist wichtig, dass sie
auch so was mitbekommen.“

Mittlerweile steht die Mini-Herde – mit
Mutterschaf und dem kleinen Hektor, dem
Liebling aller Kinder – auf der Weide, aber
es gibt auch ohne die blökenden Bewohner
jede Menge zu entdecken und zu tun. „Zu-
hause helfe ich nicht so gern im Garten mit,
das liegt auch daran, dass hier die anderen
dabei sind“, sagt Jana Kellner. Tanja Enssle
kümmert sich am liebsten um die Meer-
schweinchen, die ebenfalls einen Platz auf

dem Grundstück haben. Sie ist froh, dass
sie noch immer beim Gartenprojekt dabei 
sein kann. Jana habe in den Weihnachtsfe-
rien die Schule gewechselt, erzählt Christi-
ne Brencher. Doch obwohl sie jetzt nicht
mehr die Rumold-Realschule, sondern das
Waiblinger Staufergymnasium besucht, 
kommt sie immer mittwochs nach Stetten.

Jeder hat sein eigenes Beet im Garten,
das er mit seinem Lieblingsgemüse be-
pflanzen kann. Jessica Swoboda hat Lauch-
zwiebel und Kresse gesät, Moritz Ebner je-
de Menge Rote Beete, die er ganz besonders
gerne mag. „Wir haben auch noch einen

Acker außerhalb, den wir bewirtschaften,
da bauen wir unter anderem Futterrüben
an“, sagt Christine Brencher. 

Es wird noch eine Weile dauern, bis die
Mädchen und Jungen wissen, ob sie ihre
gärtnerische Arbeit gut gemacht haben, 
und die Saat aufgeht. Doch Stress und No-
tendruck gibt es im idyllischen Garten
nicht, dafür aber jeden Mittwoch was Le-
ckeres zu essen. „Am liebsten natürlich ir-
gendetwas aus unserem Garten, Kresse-
brote oder so, und manchmal machen wir
auch Pfannkuchen und Waffeln“, sagt
Christine Brencher.

Jedem sein eigenes Beet mit Lieblingsgemüse
Stetten Im Gartenprojekt lernen 
Schüler der Rumold-Realschule 
die Arbeit mit der Scholle 
kennen. Von Eva Herschmann

Christine Brencher (Dritte von rechts) zeigt den Rumold-Realschülern, wie das Vereinzeln von Pflanzen geht. Foto: Eva Herschmann

Fellbach 

Hopf mit Besucherzunahme
Die Stadtmarketing-Chefin Hannah Schröder-
Klings freut sich, dass in diesem Jahr insge-
samt 6194 Besucher mit offiziellen „Bändeln“ 
am Hopf, dem Fellbacher Musik- und Unter-
haltungsereignis am Vorabend des 1. Mai, teil-
genommen haben. Im Vorjahr sind insgesamt 
5371 Bändel verkauft worden. „Hier wird aus 
meiner Sicht eine sehr erfreuliche Steigerung 
deutlich und es zeigt sich, dass der Hopf mit 
823 zusätzlichen Besuchern im Vergleich zum 
Vorjahr wieder an Schwung aufgenommen 
hat. Auch die Weingärtner haben uns eine 
sehr positive Rückmeldung zu den Verkaufs-
zahlen beim Frühstück gemeldet. Im Vergleich 
zu 2013 wurden 60 zusätzliche Frühstücke 
verkauft“, schreibt die Stadtmarketing-Leite-
rin an die Redaktion. wz

Fellbach

Auf dem Höhenweg
„Raus mit Klaus“ heißt eine Sendung des 
SWR 4, die vergangene Woche in Fellbach Sta-
tion machte. Der Reporter Klaus Gülker vom 
SWR-Studio in Freiburg lief mit prominenten 
Gästen die erste der insgesamt zwölf Etappen 
des Remstal-Höhenweges. An der neuen Kel-
ter begann er um 7.30 Uhr seine Wanderung, 
mit dabei Thomas Seibold, Vorsitzender der 
Fellbacher Weingärtner, und Jens Mohrmann, 
Tourismuschef und Direktor der Schwaben-
landhalle. Beide hatten die Wanderschuhe ge-
schnürt und wetterfeste Jacken angezogen. 
Schon schnell kamen die Wanderer bei kühlen 
Temperaturen ins Schwitzen, denn um auf den 
Kappelberg zu gelangen, mussten sie 158 Stu-
fen eines schmalen Wengerterweges hinauf-
stapfen.
Leichter Nebel hing zwar in den Weinbergen, 
aber der Blick auf die Grabkapelle am Roten-
berg war dennoch frei – und befreiend. Am 
Kernenturm wartete dann der Ü-Wagen auf 
die Wanderer, von hier aus gingen die Kom-
mentare direkt auf Sendung. Etwa der von Jens 
Mohrmann: „Fellbach ist ein Paradies mit 
Großstadtanschluss.“ Weiter ging es nach 
Stetten, wo Karl Haidle die Gruppe in seinem 
Weingut begrüßte. Nach dem Mittagessen im 
Hirsch wurde über die Y-Burg Strümpfelbach 
angesteuert. 
Auf der ganzen Route wurden immer wieder 
Live-Schaltungen getätigt, sodass die SWR-4-
Hörer die gesamte Strecke „mithören“ konn-
ten. Wer sich über Details der Wanderung in-
formieren möchte kann dies im Internet unter 
www.swr.de tun und dann den entsprechenden 
Link unter SWR 4 aufrufen. Demnächst, so Re-
porter Klaus Gükeler, soll es auch eine Mp3-
Version geben. isa

Fellbach/Schorndorf

Palm in der Champions League
Fellbachs Oberbürgermeister Christoph Palm 
(CDU) hat einen bekennenden Fan in Schorn-
dorf. Sein dortiger Amtskollege Matthias 
Klopfer (SPD) kandidiert für eine zweite 
Amtszeit als OB und hat der Schorndorfer 
Zeitung in einem Interview verraten, dass er 
es in den vergangenen acht Jahren noch nicht 
zu einem glänzenden Redner gebracht habe. 
Wobei er den Fellbacher Kollegen Christoph 
Palm für sein Redetalent bewundere, der sei 
„in dieser Beziehung absolute Champions 
League“. red

Schon gehört?

halle zu duschen, ist zwar wohlgemeint, ob 
dieser Weg immer eingehalten wird, ist zu-
mindest bei den jüngeren Badegästen frag-
lich.
Dass aus Sparsamkeitsgründen bei einem 
über 40-Millionen-Euro-Bad noch die alte 
Rutsche verwendet wurde, ist schade. Wenn 
es schon nicht zu einem Sprungbecken ge-
reicht hat, hätte man wenigstens eine schö-
ne neue Edelstahlrutsche verwenden können, 
wie sie zum Beispiel in einem Stuttgarter 
Freibad steht.
Auch die alten Tischtennisplatten aus Beton 
sind einfach nicht mehr zeitgemäß. Einiger-
maßen geübte Hobbyspieler werden diese 
schon wegen ihrer Stahlnetze meiden und 
auch hier andere Bäder bevorzugen.
Dass die Liegeflächen bei einem Besucheran-
sturm, den ich gerne der Stadt wünsche, 
wohl zu eng wird, dürfte das kleinere Übel 
sein, man rückt halt einfach ein bisschen 
mehr zusammen.

Peter Jerg, Fellbach

„Mehr üben“

Zu der Glosse „Unsportlich“ vom 6. Mai: 
 
Wie groß muss der sportliche Frust bei der 
Redakteurin sein, um über die Zeitung sich 
über die mehr als hundert Jahre alten Golf-

regeln aus St. Andrew / England zu empö-
ren. Interessiert es den „Normalbürger“, wa-
rum traditionelle Golfregeln aus der Sicht 
der Autorin unsportlich sind?
Und ein Vergleich mit dem Bundesliga, bei 
dem der VfB Stuttgart durchaus auch Spiele 
verloren hat, bei denen er gut gespielt hat, 
zeigt den sportlichen Unverstand.
Mein Ratschlag:
Gehen Sie in jeder Minute Ihrer Freizeit auf 
die Driving Range und üben Sie – und wenn 
Sie dann noch Trainerstunden nehmen, wer-
den Sie in diesem Jahr sicherlich zu denen 
gehören, die dann nach der Verbesserung 
des eigenen Handicaps dann bald in den 
einstelligen Handicapbereich kommen.
Ich wünsche Ihnen viel Erfolg, aber bitte er-
sparen Sie uns dann einen weiteren Artikel 
zu Ihren Golfkenntnissen!

 Wolfgang Mayer, Fellbach

Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie Kritik üben 
oder Anregungen loswerden wollen. Leser-
briefe müssen nicht der Meinung der Redak-
tion entsprechen. Das Recht auf Kürzungen 
behalten wir uns vor.

Unsere Anschrift
Redaktion Fellbacher Zeitung
Cannstatter Straße 94, 70734 Fellbach
E-Mail: redaktion@fellbacher-zeitung.zgs.de

Wieder falsch geplant ?

Zu „Gäste trotz kühlem Wetter am Start“ 
vom 2. Mai:

Nach dem endlosen (teuren) Murks an der 
Ein- und Ausfahrt des Parkplatzes des Fami-
lienbades F3 stellt sich der Besucher nach 
der Eröffnung des Freibades schon wieder 
die Frage, ob die Planer jemals ein Freibad 
geplant oder gar mal besucht haben. Wenn 
man versäumt, einen anständigen gepflaster-
ten Weg vom Hallenbadausgang zum Freibe-
cken zu machen, so dass die Grasnarbe 
nach kurzer Zeit zur Matschwiese verkommt 
und der Dreck noch mit den Füßen ins Bad
getragen wird, zeigt das bestimmt nicht von 
Erfahrungswerten. 
Auch ein Fußbecken am Ein- und Ausgang 
zum Freibad fehlt völlig.
Dass im Freibereich nur kalte Duschen zu 
finden sind, lässt ahnen, dass sich nun die 
sonnenölverwöhnten Badegäste ohne Dusche 
– bei kaltem Wasser geht das Öl eh schwer-
lich weg – in die Fluten stürzen mit all den 
Folgen für die Wasserqualität.
Abgesehen davon ist auch die Hygiene nach 
der Benutzung des daneben liegenden WC 
fraglich. Wer wäscht sich schon gerne mit 
kaltem Wasser, noch dazu ohne Kabine und 
Badebekleidung.
Die Empfehlung, sich doch in der Schwimm-

Lesermeinung

Grüne Anliegen im Wahlkampf

E
inen Bürgerworkshop und zwei
Mitgliederversammlungen hat es
gebraucht, bis das Programm der

Grünen Fellbach endgültig festgeklopft
war. Auf 24 Seiten – oder www.gruene-fell-
bach.de – kann man nachlesen, wo die Grü-
nen im künftigen Stadtparlament aus öko-
logischer, sozialer und ökonomischer Sicht
Akzente setzen wollen, heißt es in einer 
Pressemitteilung des Stadtverbands. 

Ein erster Schwerpunkt ist die Verbes-
serung der Vermarktung örtlicher und re-
gionaler Produkte der Landwirtschaft und 
des produzierenden Gewerbes, denn einge-
sparte Lieferwege bedeuten ein geringeres
CO2-Aufkommen. Bei der Ökologie geht es
um ein verstärktes Bewusstsein für den Le-
bensraum Stadt: Die reiche Neubautätig-
keit sollte durch Entsiegelung und Renatu-
rierung von ökologisch wertvollen Flächen
innerhalb des Stadtgebietes ausgeglichen
werden. Auch bei den Erneuerbaren Ener-
gien müsse für die Grünen wesentlich mehr

passieren innerhalb der Stadtgrenzen, de-
zentrale Energieerzeugung und -speiche-
rung senke Kosten und mache unabhängig.

Einen Schwerpunkt bildet die Stadtpla-
nung. Hier sollten die Bürger durch offene
Befragungen zu Leuchtturmprojekten ein-
bezogen werden in die Gestaltung des 
Stadtraums. Historische Gebäude und En-
sembles, die das Stadtbild prägen, wollen 
die Grünen weitgehend erhalten, hierzu 
reichten eine konsequente Anwendung des
Bausatzungsrechts aus und der politische
Wille. Da Fellbach inzwischen im bundes-
weiten Mietspiegel auf Rang zwölf rangiert,
sei eine städtische Wohnbaupolitik nötig,
insbesondere für junge Familien, Studen-
ten, Auszubildende, Asylbewerber und ge-
ring entlohnte Berufsgruppen auch des öf-
fentlichen Dienstes, die auf dem freien
Wohnungsmarkt immer mehr an den Rand
gedrängt werden.

Absoluter Schwerpunkt des grünen Pro-
gramms ist mit knapp fünf Seiten das The-

ma Verkehr. Hier müsse es zu einem ge-
rechten Ausgleich der Bedürfnisse aller
Verkehrsteilnehmer kommen, Verkehrs-
politik auch aus Sicht von Fußgängern und 
Fahrradfahrern gestaltet werden. Der
Bahnhof der Zukunft gehört ebenso zum
grünen Verkehrskonzept wie eine Förde-
rung von E-Mobilität, Windgas-Autos, Las-
tenfahrrädern und neuen Carsharingkon-
zepten. Der Ausbau durchgängiger sicherer
Fahrradverbindungen durchs gesamte 
Stadtgebiet und eine Verlagerung des
schnellen Fahrrad- und Pedelecverkehrs
auf die Straße sind grüne Kernanliegen. Ein
intelligentes Parkraummanagement soll
Planungssicherheit für Anwohner und Be-
triebe schaffen, verbesserte Ampelschal-
tungen mit kürzeren Wartezeiten und län-
geren Grünphasen das zügige Überqueren
von Straßen auch für Senioren ermögli-
chen. An zentralen Umstiegspunkten sol-
len Echtzeitanzeigen den Übergang zwi-
schen Bus und Bahn erleichtern. Ein Kom-
biticket Kunst- und Kultur soll den Weg ins
Theater oder Konzert mit Öffentlichen
Verkehrsmitteln erleichtern und das Fell-
bach-Ticket auf den Preis der Kurzstrecke
beschränkt werden. red

Fellbach Den Schwerpunkt im 24-Seiten-Programm der Grünen zur 
Gemeinderatswahl bildet der Verkehr. 

„Es ist wichtig, 
dass sie auch 
so was mitbe-
kommen.“
Christine Brencher zur 
Live-Lammgeburt

Oeffingen

Wanderung fällt aus
Die für Samstag, den 10. Mai, geplante Mai-
wanderung des Heimatvereins zu den Freun-
den vom Heimatverein Neckarrems muss lei-
der ausfallen. lg

Fellbach

Grünes Bürgertelefon
Die Kreisrätin der Grünen, Ursula Heß-Naun-
dorf aus Fellbach, steht am Mittwoch, 21. Mai, 
zu einer Bürgersprechstunde zur Verfügung. 
Sie ist in der Zeit von 19 Uhr bis 20 Uhr unter 
Telefon 0711/5181295 erreichbar. red

Kurz notiert

Landfrauenverein

Winterabschluss
Rommelshausen Der Landfrauenverein
veranstaltet am Mittwoch, 14. Mai, im Ge-
rätehaus der Feuerwehr eine Mitglieder-
versammlung als Winterabschluss. Auf 
dem Programm stehen Berichte der Vor-
standschaft und ein Vesper. Außerdem 
wird die Seniorentanzgruppe des TV Stet-
ten auftreten. Anmeldeschluss ist der 10. 
Mai. Nähere Infos gibt es unter Telefon 
0711/ 679530 oder 0711/42596. luc

Schwäbischer Albverein

Seniorenwanderung
Stetten Der Schwäbische Albverein organi-
siert am Dienstag, 13. Mai, eine Senioren-
wanderung. Mit Bus und Bahn geht es um
12.50 von der Bushaltestelle „Stettener
Bank“ nach Beutelsbach. Von dort wandern
die Senioren zum Kneipp-Bad. Weiter geht
es durch die Streuobstwiesen bis Grun-
bach. Nach der Wanderung geht es mit den
öffentlichen Verkehrsmitteln zurück nach 
Endersbach, wo im Café Mack eingekehrt 
wird. Der Preis pro Person beträgt 2,30
Euro. luc

SPD-Stadtverband

Hauptversammlung
Schmiden Der SPD-Stadtverband Fellbach
hat seine Mitglieder zur Jahreshauptver-
sammlung am heutigen Donnerstag, den
8. Mai, in den Grünen Baum in Schmiden,
Gotthilf-Bayh-Straße 9, eingeladen. Sie be-
ginnt um 19.30 Uhr. Auf der Tagesordnung
der Versammlung stehen unter anderem
Berichte, die Wahl von Delegierten und 
Beisitzern sowie eine Diskussion über
Wohnungsbau und Schulen als Schwer-
punkte zur Kommunalwahl. red
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